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Szene aus Smilestones Miniaturwelt. Erker am Haus zum Goldenen Ochsen in 
Schaffhausen.

Ein weiterer Meilenstein
TEGERFELDEN (sf) – Zum Spatenstich 
für den Erweiterungsbau der Heinz 
Baumgartner AG am späten Donners-
tagnachmittag waren Mitarbeiter, Nach-
barn sowie Behördenmitglieder einge-
laden. Erwin Baumgartner richtete das 
Wort an alle Anwesenden. Bereits 2019 
bestand der Plan einer Erweiterung, 
durch Corona und die wirtschaftliche 

Situation habe man das Unterfangen al-
lerdings pausiert. Für das Projekt, wel-
ches nun realisiert wird, habe man die 
bereinigten Unterlagen vom Kanton An-
fang Januar zurückerhalten. Baumgart-
ner lobte die Kommunalbehörden, denen 
man ein Kränzchen winden könne, denn 
innerhalb von acht Wochen wurde das 
Baugesuch von der Gemeinde bewilligt.

Die Heinz Baumgartner AG wird nun 
um 2500 Quadratmeter wachsen; durch 
den Neubau kann die Montage- und Pro-
duktionsfläche anderthalbmal vergrös-
sert werden. Im Untergeschoss entste-
hen 38 neue Mitarbeiterparkplätze. Das 
Unternehmen wächst nicht nur platz-
technisch, sondern man möchte statt der 
heute neun rund zwölf bis 14 Lernende 

ausbilden. Ausserdem ist der Plan, einen 
grossen Teil der Lehrlingsausbildung di-
rekt im Haus durchführen und dadurch 
auf externe Kurse verzichten zu können. 
Rund neun Millionen Franken wird die 
Halle kosten.

Seit dem Besitz der Bewilligung An-
fang März wurden Offerten eingeholt 
und Verhandlungen geführt. Hoch- und 
Tiefbauarbeiten werden von der Firma 
Birchmeier, durchgeführt – wie bereits 
vor 25 Jahren. Geschäftsleitungsmitglied 
Ivan Bugmann richtete kurz das Wort an 
die Gäste und bedankte sich für den Auf-
trag. Es gäbe bereits einige lustige An-

ekdoten zu erzählen über die Zusam-
menarbeit der Familien Baumgartner 
und Birchmeier, und bis zum Abschluss 
der Bauarbeiten werden bestimmt ei-
nige weitere hinzukommen, meinte er 
schmunzelnd. Daraufhin schritt man 
zur Tat. 

Nach dem Posieren für das obligate 
Bild setzte sich Erwin Baumgartner in 
den grossen Bagger und verschob drei 
grosse Schaufeln Erdreich. Im Anschluss 
an den Spatenstich gab es bei gemütli-
chem Zusammensein eine feine Verkös-
tigung, bevor es ins Osterwochenende 
ging.

Asyl und Zuwanderung
Der Titel «Die Gemeinden ächzen unter 
der Last» vom Samstag, 30. März, ist ir-
reführend. Es macht den Anschein, dass 
das Asylwesen in den Gemeinden eine 
äusserst grosse finanzielle Belastung sei. 
Die Bildung ist der grösste Ausgabepos-
ten für Gemeinden und Kantone, und 
dies mit Recht, denn sie sichert langfris-
tig unseren Wohlstand. Mit Ausnahme 
des Titels zeigt der Artikel die Situation 
und Schwierigkeiten, womit die Gemein-
den zu kämpfen haben, sehr gut auf. Vie-
len Dank dafür der Mitte-Partei Zurzach 
und Pia Maria Burger vom Kanton für 
das Darlegen der Situation.

Betreffend die finanzielle Situation 
von Kanton und Gemeinden zeigt sich 
jedes Jahr, dass dank der Zuwanderung 
mehr Steuererträge fliessen als budge-
tiert. So erfreuen sich Gemeinden und 
Kantone jedes Jahr an neuen Rekord-
zahlen. Der Kanton hat einen Ertrag von 
112 Millionen statt eines Verlustes von 
300 Millionen erwirtschaftet.

Die Bevölkerung des Kantons Aargau 
wuchs in den letzten 40 Jahren stärker als 
der gesamtschweizerische Durchschnitt 
(51,4 respektive 35,8 Prozent). Im Aar-
gau lebten 1980 noch 452 946 Einwoh-
nerinnen und Einwohner, 1990 waren es 
504 597 und 2023 dann 727 235 – also fast 
eine Verdoppelung. Gemäss der Aargauer 
Bevölkerungsprojektion (Oktober 2020) 
rechnet der Kanton mit 995 000 Einwoh-
nerinnen und Einwohnern bis 2050.

Die Zuwanderer kommen aus ande-
ren Kantonen sowie grösstenteils aus 
dem Ausland. Der Fachkräftemangel 
zwingt die Wirtschaft dazu, Fachkräf-
te aus dem Ausland anzustellen. Will 
man keine Zuwanderung mehr, müss-
ten Dienstleistungen beziehungsweise 
Arbeitsplätze reduziert werden. Solan-
ge wir dazu nicht bereit sind, müssen wir 
mit weiterer Zuwanderung leben sowie 
mit der stetig wachsenden Umweltbelas-
tung durch Strassen und Infrastruktur, 
grösserem Energiebedarf beziehungs-
weise Abbau der Landwirtschaftsfläche.

Und Asyl? Zurzeit befinden sich im 
Kanton Aargau rund 9000 Asylsuchen-
de, die es zu betreuen und zu integrieren 
gilt. Über die Hälfte davon sind ukraini-
sche Flüchtlinge.

Isabelle Schmid,  
Grüne Partei Zur zach, Tegerfelden

Leserbrief

Vereinsausflug mit abendlichem Höhepunkt
Die diesjährige Vereinsreise 
des Männerchors Leuggern 
vermittelte Kultur aus den 
Kantonen Schaffhausen und 
Thurgau.

LEUGGERN (pmb) – Zunächst die Vorge-
schichte: Der Dirigent des Männerchors 
Leuggern, Christian Seidel, ist auch seit 
einiger Zeit Dirigent des Männerchors 
Oberneunforn. Dessen Mitglieder hat-
ten die Idee, eine Abendunterhaltung mit 
Gastvereinen in Oberneunforn zu orga-
nisieren. Da Oberneunforn nicht gerade 
am Weg liegt, entstand beim Männerchor 
Leuggern die Idee, daraus eine Vereins-
reise zu gestalten. Ein Vorstandsmitglied 
nahm sich der Sache kurz vor der Jahres-
wende an und stellte eine abwechslungs-
reiche Reise zusammen. 

Schweizerreise
Um 11 Uhr konnte der Chauffeur vom 
Parkplatz des Mehrzweckgebäudes 
Leuggern abfahren. 18 Männer beglei-
tet von neun Ehefrauen starteten zur et-
was spezielleren Vereinsreise. Die erste 
Attraktion erwartete alle in Neuhausen 
am Rheinfall. Die moderne Miniaturwelt 
Smilestones zeigt einige der bekanntes-
ten Touristen-Highlights der Schweiz, 

wie das Alpsteingebiet, das Berner Ober-
land, den Rheinfall und vieles mehr.

Bei einem Apéro konnte sich die gut 
gelaunte Reiseschar für die bevorste-
hende Führung vor und hinter den Ku-
lissen stärken. Während der Führung in 
zwei Gruppen wurde immer wieder auf 
kleine Details aufmerksam gemacht, die 
nur beim genauen Hinschauen entdeckt 
werden konnten. Von lustig bis delikat: 
für jeden Geschmack haben die Schöp-
fer dieser Landschaften etwas platziert. 
Was es zu sehen gab, sei an dieser Stel-
le nicht verraten, ausser, dass drei älte-
re verschwiegene Appenzeller auf einer 
Bank sassen. Nächster Halt war in Schaff-
hausen, wo der Chauffeur beim Obertor-
turm alle aussteigen liess. 

Schaffhausen: Stadt der 171 Erker
Um 15 Uhr trafen die Zurzibieter ihre 
Stadtführerinnen, welche die grosse Rei-
seschar in zwei kleinere Gruppen aufteil-
ten. Durch die Strassen und Gassen blies 
inzwischen ein kalter Wind, welcher bis 
zum Schluss ein treuer Begleiter blieb. 
Eine Stadtführung ist immer ein gross-
artiges Erlebnis. Zum einen erfährt man 
viel von der Entstehung der Stadt, zum 
anderen öffnet so eine Führung die Au-
gen für die unzähligen Details, die eine 
so malerische Altstadt wie Schaffhausen 
zu bieten hat, wenn man weiss, wo man 

hinschauen muss. Am Schwabentor wird 
man seit 1935 sogar explizit darauf hinge-
wiesen: «Lappi tue d’Augen uf.»

Appenzeller Naturjodel
Auf den Chauffeur konnten sich die Rei-
senden verlassen. Pünktlich am vereinbar-
ten Ort, um 16.45 Uhr, stiegen alle wie-
der in den warmen Car. Nach einer halb-
stündigen, ruhigen Fahrt erreichten alle 
die Schulanlage in Oberneunforn. Von 
den eingeladenen drei Vereinen war je-
ner aus Leuggern der Letzte. Nach einem 
Tenuewechsel und einer kurzen Vorprobe 
begaben sich alle zum Apéro ins Foyer. 
Spontan wurde ein Appenzeller Naturjo-
del (Zäuerli) vom Männerchor Hundwil 
angestimmt. Welch ein Gegensatz zum 
Liedgut des Männerchors Leuggern. Die 
Männer stehen im Halbkreis, die Hände in 
den Hosentaschen. Der Vorsänger stimmt 
eine Klangfolge an, einer nach dem an-
dern stimmt ein. Gesungen wird nach Ge-
fühl. «Zäuerli» bedeutet, mehrstimmige 
textlose Naturjodel aus klingenden Vo-
kalen und Silben zu singen. Die Melodie 
wird gestützt durch eine improvisierte 
Mehrstimmigkeit mehrerer Sänger. 

Auftritt Männerchor Leuggern
Bevor die Abendunterhaltung begann, 
wurden die Sänger und Musikantinnen 
mit einem währschaften Znacht ver-

wöhnt. Um 20 Uhr eröffnete der Män-
nerchor Oberneunforn den geselligen 
Abend. Nach ihm folgte der Männerchor 
Leuggern. Obwohl nur zwei Drittel der 
Sänger anwesend waren, überzeugten 
unter anderem die beiden Lieder «Chor 
der Schmiedegesellen» und der «Flieger-
marsch» das Publikum.

Mit zwei rhythmisch geschwungenen 
und dezent klingenden Kuhglocken hör-
ten die Zurzibieter diverse Zäuerli vom 
Männerchor Hundwil. Für eine Überra-
schung sorgte das Rodenberg Ensem-
ble, eine Formation nur mit Frauen. Auf 
Blockflöten jeglicher Art und Grösse 
wurden gemeinsam wunderschöne Lie-
der gespielt. Die grösste Blockflöte (Sub-
bass) war fast zwei Meter lang.

Nach der Pause sangen die Männer-
chöre von Oberneunforn und Leuggern 
gemeinsam das Lied «Bajazzo». Wegen 
der etwas längeren Rückreise verab-
schiedete sich der Männerchor mit dem 
Lied «Glory! Halleluja!» früher von der 
Abendunterhaltung. Der Rhythmus vom 
Lied steckte auch das Publikum an.

Exakt um 23.30 Uhr erreichten die 
Sänger Leuggern. Ein herzlicher Dank 
gilt dem Chauffeur Peter, der es verstand, 
die einzelnen Reiseabschnitte mit Infor-
mationen zur vorbeiziehenden Land-
schaft zu bereichern und für gute Lau-
ne zu sorgen. 

Ich springe ins Auge.

Das Inserat im Text.


